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Fernsprecher Ar . 123.
Heveral-^oreiger für de» libeivgaa.

äyreigeblatt der Stadt Seisevbeiw. Aerusprecher Ar . 123.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, D -nnerztag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen „Illustrierten Unterhaltungsblatt"
Bezugspreis: I 504 vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post ; in der Expedition abgeholt vierteljährlich 1 Jt  25 4

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4 ;

auswärtiger Preis 15 4 . — Reklamenpreis 30 4 .
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr . 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

Lebhafte Gefechtstättgkeit
im Westen.

Großes Hauptquartier , 9. Sept . (Amtlich. WTB .)
.Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: Zn » ländern
herrschte gesteigerte Feuertätigkeit an der Küst! und
vom Walde von Houthoulst bis zur Straße Mentn -2
Apern. Nach Trommelfeuer erfolgten nachts heftig,
enbltsche Vorstöße nordöstlich von St . Julien Der
Feind ist überall abgctoiesen worden. ^ ' *

Südlich des La Bassee-Kanals und auf beiden
Ufern der Scarpe bereiteten die Engländer aleick.'
falls mit starker Arttlleriewirkung gewaltsame fir5
L 0  ? C keinen / rfolg bAgtln i

S l ?rrbIl7  Quentin haben sich bet Gricours
und Villeret heute morgen Gefechte entwickelt. '

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : In der Cham,
vagne Ueßen ftanzöstsche Bataillone östlich der Strmst!
SleSÄ “ “ " ÖÜC; fi* wurden durch Gegend

Vor Verdun ist auf dem Ostufer der Maas taas.
über erbittert gekämpft worden. 0
M,- Dte ersten Wellen der morgens zwischen FosseS.
Wald und Bezonvaux angretfenden Franzosen brachen

unserer Grabenbesatzung zusammen. Den hin.
tnm ffl des Fe ndes gelang es bei neuem An.

ui « .^ bel begünsiigt, im Chaume-Walde und
auf Orna zu — dies Dorf war nach Angabe eines ge»
Bf «”6" mL ^ ierS das Ziel des ftanzöstsche,, An»grifft — Boden zu gewinnen. Hier traf sie der kräf.
bge Gegenstotz unserer Reserven und warf sie südwärts
zurück. Abends vervollständigte ein neuer Stoß u,t*

0en konnte der Feind im allgemeinen bis in feine
Ausgangsstellung zurückgetrieben werden; kleiner Ge»
^ndegewinn blieb ihm im Südteil des Chm.m^
^ östlich davon streichenden Äückem

ftanzösischen Divisionen, die blutigste
-benuste— nach Gefangenenaussagenbis zu 8« Prore »i
s- E -E a“ 30" "W

Destlicher Kriegsschauplatz.
Leopold: Zwischen Ostsee Und Düna

Ln unsere Vortruppen an mehreren Stellen di«

«faSt. CU°i ’* “t 111 Wt a,lln «iaätiartU m« Mch
Mazedonische Front:

stößêabgewieftn. ^ ^ ^ da-Sees wurden russische Bo«
ei», ^ Eŝ lch des Malik-Sees haben ftanzöstsche Kräfte
schÄues'ÄME " ^ "^ ufer des Devoli-Ab»

Der Erste Generalauartiermeister .- Ludendorff
amtlich. Großes Hauptquartier . 10. Sept . (WTB.)

Westlicher Kricgsscha,«platz.
Kronprinz Rupprecht: An der flau.

tüA ^ r>r°nt und im Artois steigerte sich die Kampf»
Artillerie nur vorübergehend in einzelnen

Feuerstößen drangen vielfach feindliche Er»
'wungsabteilungen gegen unsere Linie vor; sie sind

! ' r l . abgerissen worden.
den gestrigen Gefechte« nördlich von St.
drückten die Engländer unsere Sicherungen

SiSfÄ 1'* u"BbÄ et ^ geringer Breite zurück.
Stellung östlich von Hardicourt wurde heuteMrückgewonnen. ^

^ ^ eSgruopc Deutscher Kronprinz: In derClw »,.
Mhlten in einigen Abschnitten ftanzöstsche Auf»

un.agstrupps gegen unsere Stellungen vor; sie wur»
M. ^ rrieb»n. An der Nordftont von Vervun spiel»
" sich tag»über Jnfanterieteilkämpfe ab.

von Samogneux stießen unsere Sturm-
Ä *, '« die ftanzösischen Linien beiderseits der

dor . Sie fügten dem Feinde schwere Der»
»̂ M ^und kehrten mit mehr als 100  Gcsangc „r„
k ? .. Außerdem befreiten sie einen Schiitzenzug, der
uU* lt  dem 7. Schtember (Freitag) ringS von Frau»
ft^ -Umschlossen, aller Angriffe des Gegners i» hcl»

“" « iß** Ausdauer erwehrt hatte.
!>l̂ .Aur Fosses» und im Chaume-Walde wurde «ist
u «et Waffe und Handgranaten erbittert gerungen;
tz,».Lk "derung der Lage trat durch die ftanzöstsche,,

"Vnffe rchht ein.
I sv westlicher Kriegsschauplatz.

Prinz Leopold: Zwischen dem Rigaischen‘"Uten und der Düna Rum o« wn Wald, und«n und der Düna e» ftn

Dienstag den 11. September 1917.
^unm .gebtst zu erfolgreichen Gefechten unserer Siche-
rungeu rr.rt russischen StrsGrbtetlungen.

Fr - i,t Erzherzog Joseph: Mt starken Kräften
,-ührter, Rüsten und Runcknen wiederholte Angriffe
legen die von UNK erkämpften Stellungen zwischenTroutG und Oitoz-Tal.

Der Feiud wurde »« Me« stellen durch Feuer
*** . Rahkampf zurückgeworfen und hatte schwereVerluste. > > .

Mazedonische Feout : H
. Nordwestlich des MaliftSee» wichen unsere Vor»

puppen vor überlege,rem ftanzösischem Druck auf dieHöhe« südwestlich de» Ochrtda-See» aus.
^ . S -" Monat August sind von Flügen gegen den
Feind 64 unserer Flugzeuge nicht zurückgekehrt, vier
unserer Fesselballone abgeschossen worden.

In derselben Zeitspanne beläuft sich der Verlust
tnUtet  Gegner aus 87 Fesselballon, und wenigstens
LS» Flugzeuge, vou Venen 126 hinter unserer, 169 je,,»
»etrs der feindlichen Front brennend zum Absturz ge-bracht worden sind. ' *

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorff.

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh.

unser« N-vootbeute. -:
- Afue U-Booterfolge im Atlantischen Ozean,
^lermel-Kanal und in der Nordsee: 7 Tampftr und
2 «cglcr , darunter das englische Ltlfsschiff Ber-
qamot", wahrscheinlich U»Bo°tsvsse. ein ''bewaffneter
^ 'kllischer Dampfer , sowie 4 Dampfer, die sämtlich aus
^elcitzligen herausgeschossen wurden, davon 2 durch
Doppelschuß ans ein und demselben Geleitzua.

sie  Generai -Lffensive zjerbröckelt.
4_te englischen Anstrengungen in Flandern hie

ssÄÄt fe
scheu Verdunoffenside dienen sollten ^
Ende gefunden. Auf Se Sun & Äfie lh °w
fe,t Teilangriffe in 'der
« <6t » ie zu --w- rt -n a-w-Z , K . , . in »?u°r

sssiwiy 'ssmA '̂ Ä^
r i,e ss 86i“ « -ltdk » °LsLL, ! "L
sammenbruch der zweiten großen enalis'cben
Offensive ist hier die englische AnariffEaft aelämm
und trotz ull- r Ausk- naunam d^ KLzNvL L.

ns Stocken geraten . Die bei der Malakoff̂ erme der-
tvieder im«Nur östlich Vtlleret wurde dre deutsche Linie um ein

geringes Stück zurückgedrängt.
Btld ^ ° ^  Vcrdn, .offensive zeigt das gewohnte

> ^nc ^ . drn/angserfolge. die durch Gegenstöße
^ großtente .ls wieder wettgemacht werden» und
! daran anschließend TeilUmPfc die sich tage-

und wochenlang hinzirhe» können.
Die Teilgefechte des 9. September (Sonntag ) brach¬

ten die Deutschen wieder in den Besitz des Nordost-
zipfels des Fosseswaldes. Ebenso wurde im Chaume-
walde sowie in Gegend Vaux-Kreuz- Höhe 344  ge¬
kämpft. Im Chaume-Walde setzten die Franzosen um
9 Uhr abends nochmals einen Angriff an, der teil¬
weise im Handgranatenkampf abgewiesen wurde. Die
deutschen Stoßtrupps brachten mehrfach Gefangene -m
w auä den Käüchien im Fosses-Walde und bei oer
Höhe 344. Hier war deutscherseits um 6 Ubr friift
ein starker Vorstoß gemacht worden, der bis in die
ftakl- r.,lschcn Stellungen vordrang. DK über 100 Ge-
saug'-n« ». die dabei gemacht wurden, aebören rwei
ver,chiede,.c„ Divisionen an. ' 2 * dlDet
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Im Osten karn es an der Rigaer Front rwiscben
Ostsee und Düna nur zu Borpösteng?pläukeO Tie
Nüssen und erftig daran, zu schanzen und ihre Ver¬bände zu ordnen. 7

Zwischen Trvtus - und Oituz-Tal machten die
R " ,sc,, ,. .,d Ruittänen verzweifelte Ansire..q»!,.qen. den
Verbündeten die eroberten Stellungen wieder üu ent-
reltzei, , Nach starker Artillerievorbereitung griffen sie
beiderseits des Dostanatales wiederholt an An-
gr/ffe wurden zum Teil in erbitterten Nahkämpfeu
abgeschlagen . Am Dcosna wurden die Russo-Ru-
meinen durch Gegenstoß zurückgeworfen. Am Abend
vernichten sie nach starker Artillerievorbereituna noch¬
mal -,. einen Angriff zwischen Dcosna und Grozesci
der unter hohen Verlusten der Angreifer blutta scheO-'
terte Wo die Russo-Rumänen sonst noch mit gerid
ren. Kräften br» zur Kompagniestärke beiderseits des
Cannu und nördlich des Susitatales anzucireifen ver^
suchte», wurden sie überall bereits durch Sverrfeulrder Artillerie abaewiesen. ^ ^ r eitet

Der öfterreichif che Kriegsbericht.
SSHen , 9. Sept . Himtltch wird verlautbartr 3

westlicher KriegSschanplatz. ;j

^ „ - ienischer Kriegsschauplatz. 4

d» Uonẑ on. «7a -k !«w. °°? «aSL

-V Kriegssch-iups,,«.
fi* albantft ^ mazedontfchen Seengebiet cnüvickeü«
sich Kampfe z o.scheu unseren Truppen und den Iran-
zo;en. An d« unteren Vojusa wurden feindliche Er -,
kuiidi! ab .' klungen zurückgewiesen. ^ j

„ 1n  ® 6cf  des lA-meralstabeS. i5:816 0 , 10. L̂ipt . Aiutlllh wird verlautbart:
Ocstlichcr Kriegsschauplatz.

Im Bereich von Ocua nahmen Russen und Rnmä-
ncn ihre Angrrffe wieder auf; sie wurden unter schwe¬ren Verlusten abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
bfrJJ efJ er  estrige Tag abermals

ohne größere Kampfhandlung. Bei Bezzacca brachte
uns em erfolgreiches Stoßtruppunternehmen über 50
Gefangene und zwer Maschinengewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich und westlich des Malik-Sees dränqten

übcrleaene se,ndltche Kräfte, durch Russen verstärtte
r.erße und farbige Franzosen, unsere Posttcrunae» au.
we Hauptsiellung zurück. Auch südlich von Berat kam
cH zu lebhaftem Geplänkel.

Der Chef des Generalstabes.

Allgemeine Krlegsnachrichten.
Korensti schaltet Kornilow aus.

. . . Die Dikaturgelüste des Drauftängcrs Kornilow
s' nd dem Mi, „ sterpra,identen Kcrensti schwer auf die
Nerven geschlagen. Um thn auf nette Weise kalt zu
ste.lerr, ec ettt gaitj taffinicctciS Mittel qefuntvon:

Nach dem ..Petit Journal " würde die russische
Heeresleitung  an einen aus Nnßki, Alerciew
Brussilow und Timitriew zu bildenden Kr i egs ratübergehen . a

Ausländisches Geld in Spanien.
Die unterirdische Wühlarbeit des VielverbandeS

in Spanren begegnet bei der Mehrzahl der Jntcllck-
mellen , dem Adel und der Geistlichkeit, sowie der
lohalen Armee starkem Widerstand. Teile der spani-
N «» Arbeiterschaft sind jedoch offenbar in den Ei„-Nurffreis der Entente geraten.

Es steht jetzt unzweifelhaft  fest, daß bei den
unvungst, rn zahlreiche» Industriestädten Spaniens aus-
gebrochenen Unruhen unsere Gegner die Hand in,
Spietc hatten . Die spanische Presse berichtet, daß

* A i , ' ' * £ vutuvrui Ivarveil, Die OCX©0)111«
tzestattrn . daß es ,rch um bezahlte und bestellte Ar¬
beit der « mente IjaubeU. („Jmparcial" 16. August.)
Aus »verrsrer, Nachrichten geht hervor, daß der re-
volutionäreu Bewegung der spmiischen Arbeiterschaft
oie mau serreuS der Entente nach bekanntem Muster
zum Sturze der an der strikten Neutralität festhalten-
1-en Negleruug austpehen will, bedeutende Sum-
wen  vom Auslände zur Verfügung gestellt wurden,
nach glaubwürdigen Versicherungen an 14 Millionen
prunken . ( ' 'EP»«» ' " Au^ st.) Mehrfach hat man
ftstjtelleu rönnen , daß während der Unruhen Schecks
Uber hohe Sninmen , in einem Falle 150000 Fran¬
ken. zur Unterstützung der Auftuhrbewegung den Ban¬
ken präsentiert wurden. (..Evoca". 21 Auaust)



'-guus diesen Vorgängen durste das spanische Pols
klar erkennen, daß der Vierverband weder Mühe
poch Kosten scheut und skrupellos alle Mittel durchtrie¬
benster Verschwörerpolitik anwendet, um auch Spanien
tu dcht Vernichtungskrieg gegen die Mittelmächte hin-
einz »zerren-

Beunruhigung in Petersburg.
Das Pariser Regierungsblatt „Temps " meldet aus

Petersburg : Die militärische Niederlage verursacht in
der Hauptstadt eine immer tiefergehendc Beunruhiguug,
die zweifelhafte Elemente auszunützen versuchen. In
Moskau beriefen die Kadettenpartei und die Sozial-
Revolutionäre in der Stadtduma Versammlungen , um
dringliche Maßnahmen gegen den extremistischen Feld¬
zug zu treffen , der zu Gewalttätigkeiten gegen die
Fuvcn aufreizt und eine ernsthafte Gefährdung der
öffentlichen Ordnung darstellt . In Petersburg gelang
es Agitatoren anfangs, Progrome herbeizuführen. Ein
israelitischer Kaufmann mit Sohn , der auf Urlaub
von der Front zu Hause war, wurden getötet uud
mehrere jüdische Geschäfte geplündert.

Des Kanzlers Friedenshoffnung . <
Bei der Abreise des Reichskanzlers Dr . Michaelis!

von Stuttgart brachte eine große Menschenmenge Hoch¬
rufe aus . Der Reichskanzler trat an das offene Fen¬
ster und rief der Menge zu : Hoffen wir , daß wir
«och in diesem Jahre Frieden bekomme«." Diese Worte
lösten neue Begeisterung aus.

" «. * i'ML 'I !H i i
Kleine Kriegsuachrichte« . ■• ' •1 1

" Der König von Italien will nach Beendigung
seiner französischen Reise nach England fahren.

" Tie Einführung eines Napythamonopols bildet
den Gegenstand eines Projekts in Rußland als letzte
Rettung aus der Finanzmisere.

" Im Oktober wird eine Abordnung amerikani-
nischer Senatoren nach Europa kvmnten, um von dem
Stand der Dinge in den Ländern der Alliierten
Kenntnis zu nehmen.

" Der amerikanische Schatzsekretär Mae Adoo er¬
klärte, daß die amerikanische Regierung beschlossen
habe, den Verbündeten bis zum Juni 1918 r/r Milliarde
Dollar --- 2 Milliarden Mark monatlich vorzuschießen.

" Im norwegischen Staatsrat wurden Höchst¬
preise für den Transport  aus den Vereinig¬
ten Staaten nach Norwegen mit norwegischen Damp¬
fern und Motorschiffen beschlossen. -

" Die russische Negierung will Wiedereinführung
der Todesstrafe hinter der Front für jene Verbrechen,
die an der Front ebenfalls mit dem Tode bestraft
werden, durchsetzen.

* England hat in der diesjährigen Sommer -Offen¬
sive über 400 000 Mann verloren , Frankreich wohl
ebensoviel , Italien 200 000 Mann uud Rußland ohne
Zweifel mindestens eine halbe Million.

Liverpool hat die Polizei eine Friedens-
Versammlung unter fteiem Himmel aufgelöst , weil viele
Frauen und verwundete Soldaten -eine drohende Hal¬
tung einnahmen.

" Frankreich ist von einer Zuikernot bedroht. In¬
folge mehrerer „Unfälle auf See "«sind große Zucker¬
mengen ausgeblieben . |

" Eine Verfügung verbietet ^ ab 15. September
den Verkehr der Privat au tos  in ganz Italien.

" In Dänemark wurden wegen der beschränkten
Einfuhr von überseeischen Futterstoffen u. a. zwei Drit¬
tel des Schweinebestandeö abgeschlachtet.

* Der ehemalige Bärenführer und jetzige Eng¬
landfreund Botha, der wegen Krankheit in den letz¬
en Wochen die Geschäfte  des Premierministers von
Kww ausüben konnte, befindet sich jetzt be

1
Ein vierter Kriegswinter?

Tie Staffelt glaube« . Stein! "%
Der russisch« neue Generalissimus Klembowski hat

sich vor einiger Zeit , vor der Russeti-Offenstve und der
Hewhst-General -Offensiv« der Gegner , folgendermaßen
ausgesprochen:

„Eine rSinter- Katnpague ist ausgeschlossen, denn
schon die allernächste Zeit tvird über den Kriegsaus¬
gang entscheide». Der gegenwärtige Kriegsmoment ist
allerdings sehr ernst, denn wir haben Rußlands Existenz
auf eine Karte gesetzt. Wie dem auch sei , die Frie«
densfrage ist und bleibt eine Frage der allernächsten
Zukunft."

Ties « „ei«e Karte" ist jetzt ausgespielt.
Die Gegner haben die große Offensive verloren,

die grauenhaften Dlutvpfer haben nichts gebracht als
kleine örtliche Erfolge , lvährend die Russen im Osten
sehr erhebliche Verluste erlitten , den Rest des besetzten
Galizien uud Riga verloren haben.

Sa werde« die Gegner mürbe.
Die Enthüllungen Suchvnrlinows sind eine bös¬

artige Mache der Engländer im Sinne des heutigen
Rußland . Man ersieht das aus der gegnerischen
Presse. Die gibt jetzt die Schuld Rußlands zum Teile
zu und sucht alles auf das

alte Zarenregimeut zu schieben.
Die westschweizerische Enteutepreffe sieht darin eine
».Entlastung Deutschlands". Ein Blatt weist auf
Suchonrlinvws geheimnisvolle Reise nach Paris zur
Unterstützung der Wahl  Poinoarees hin und besonders
0« f seine berühmten Aufsätze und Vorträge , in denen
er die Kriegsbereitschaft  der russischen Armee
predigte . DaS Blatt kommt zu dem Schluß, daß die
Verantwortung  Rußlands , die bisher ignoriert
worden sei. einen besonders ernst « « Charakter an¬
genommen habe. <

Wilsons Rote wird freundlicher ausgelegt.
Der gut informierte Londoner Korrespondent der

„Neuen Zürcher Zettrurg" erfähirt, verantwortliche
Kreise seien der Ansicht, die „positivere  Sette " der
Antwort Wilsons  werde die Grund lage  der Er¬
örterungen zwischen den Ententeregierungen bilden.
Man dürfe sich nicht der Illusion  hingeben , daß
Deutschland auf sein ■Verwaltungsshstem verzichten
würde, da dieses in jeder Hinsicht sich als wirk-
ka m erwiesen habe und von anderen «achgeahmt wurde.

Tie gegnerisch*« Heere sind «S leid.
Eilt um 5. August bei Juvtncourt Angebrachter

krau.'ösischer Äelana « neäußerte ^bei  seiner Ver¬

nehmung , er glauoe, oei ver Kurzen m Parts herr¬
schenden Stimmung , eher an eine Revolution als an
«inen Winterfeldzug.  Er hatte die Absicht, in
nächster Zeit zu desertieren, dem Beispiel mehrerer
Kameraden und auch dem seines Bruders folgend,
die alle in Heeresbedarfsfabriren viel Geld verdienen.
Fälsche Papiere hatte er sich schon aus Paris besorgt.
Sein Bruder befinde sich schon seit 15 Monaten unter
falschem Namen in Paris . Die Regierung scheine über
die im Lande herrschende Stimmung unterrichtet zu
fein . Alle Pariser Schutzleute hätten einen Maschinen-
pMehr -Kursus (gegen die Pariser !!) in Vincennes
ncktmachen müssen. Gegebenenfalls werden statt der
Llnamiten Engländer uu Aufrechterhaltung der Ord¬
nung k>cran gez ogen werden. In Lyon sah der Gefangene
ln den Kohlenkellern des Bahnhofs etwa 30 Ma¬
schinengewehre. mit denen das französische Volk im
Notfälle beruhigt werden soll . i

England im Sinne WilsonS.
Wie aus Washington gemeldet wird , hat England

den Vereinigten Ststay ^ mitgeteilt , daß die Antwort
Kvilsons auf die Frzê enSvorschläge des Papstes im
Sinne d°er britischen Antwort sei, wie Cecil kürzlich
erklärt habe.

Wachsende Beute im Nordosten.
Wachfenve Beute im Nordosten.

Immer mehr steigert sich die Beute des große»
Erfolges bei Riga . In den weiten Wäldern und Sümp¬
fen stecken noch russische Truppen , denen der Rückmarsch
abgeschnitten wurde. Aber wenn auch die Gefangenen¬
zahl, gemessen an dem strategischen Gewinn , verhäit-
nisniößio gering bleiveir sollte , so erkauften die Rus¬
se«- dies doch nur, indem sie alles liegen ließen und
dnrch völlige Auflösung der geschlagenen Armee die
Rückzugsstraßen, vor allem die große Landstraße Riga-
Wenden, ist geradezu übersät mit Nnmcngen umge-
worsener «nv steckengeblicbcner Fahrzeuge , Panzcr-
antoö und Vagage». Tote Pferde , Waffen und Aus-
rüstungsstiicke aller Art liegen massenhaft auf den
Straßen und Sumpfpfadcn. Tie Wälder stecken»och
voll Material . Vcrpslegiiirgskolonur» und Züge, De¬
pots , Magazine und Pionierparks fielen in deutsche
Hand. Munition , die nicht gesprengt werden konnte,
blieb massenhaft zurück. Weiterhin tausenderlei Kriegs¬
gerät aller Art, u. a. auch zahllose Feldküchen. In
Riga wurde u . a. ein völlig erhaltener großer Pionier¬
park erbeutet. Auch die Geschützbeute ist wesentlich
größer als zuerst angenommen. In Dünamünde wur¬
den von einem einzigen Regiment 40 ^.ötztenteils
sckiwere Geschütze genommen und zwar neun 7,5 am,
neun 10 am, zehn 15 cm, zwei 20em, zwei 21 cm, vier
00,5 en«, vier 02 cm.

In Riga herrscht bereits wieder das gewohnte
Lebe», nur daß die Stadt noch immer wie trunken
vom Fubel Ufa#  de »Mj-rzug der Deutschen ist. In der
gleichen Stimmung ist die Truppe, die vom Führer
bis zum letzten Mann einhellig bis ins Innerste von
dem Gefühl  der Ueberlegenheit über die Russen erfüllt
ist. Der moralische Gewinn der Eroberung von Riga
ist fast noch größer als der strategische und materielle.

Rv99fr .-Mir»
öujsV/ )/J. jSssigjft

ff ff(

Auf Biegen oder Brechen
gegen die Diktatur des Militärs.

Der eitle Sozialist -Advokat Kecenski hat durch
sein Liebäugeln mit den in Englands Fahrlvasser
schwimmendenKadetten und seine Fortsetzrliig des Krie¬
ges fein Regiment in die äußerste Gefahr gebracht.
Der herrschsüchnge General Kornilow , ein ganz min¬
derwertiger Bursche, will sich zuin Diktator aufschwin-
gen und har zu dein Zweck allerlei Verbindungen
mit den bürgerlichen Parteien angeknüpft. Kornilow
glaubte sich dieser Tage nun sicher genug zu einem
großen Streich«.

Er ließ Kerenski auffordern , die gesamte Zivil¬
und Militäcgcwalt an den Generalissimus , einem eben¬
falls Nur«Militär Klemfowski, zu übertragen.

Kerruski «ahm den Fcdehandschuh auf.
Er erließ eine Proklamation des Inhalts:
„Da ich diese an die Vorläufige Regierung zu

Händen nieir-er Pttwn gerichtete Aufforderung als
Versuch gewisser ^PDölkerungskreise betrachte, die
schwierige Lage vesMndes zu benutzen, um dort einen
Zustand herzustelieu,' der den Eroberungen  der
Revolution widerspricht,  hielt es die Vorläufige
Regierung für notwendig , für das Wohl des Vaterlan¬
des und die Freiheit des republikanischen Regierungs-
shstemS mich damitM betrcmen, dringende und unab-
weisliche Mäßnahnwn^ u ergreifen , um alle Anschläge
gegen die höchste Gewalt und gegen die von der Ne-
volutio « eroberten Bürgerrechte an der Wurzel abzu-
schneiden. Daher ergreift ich für die Aufrechterhaltung
der Freiheit und der öffentlichen Ordnung im Lande
alle Maßnahmen , die ich der Bevölkerung zu gelegener
Zeit ankündigen werde. Gleichzeitig befehle ich:
1. General Kurnilow hat sei « Amt dem General Klem-
bowSkh, deul Oberbefehlshaber der den Zugang nach
Petersburg sperrenden Armeen der Nordfront , zu
übergeben, und General Klembowsky soll vorläilfig die
Befugnisse als Generalissimus übernehmen, iedocki in

Pskow bleiben. 2. Ich verhänge den Kricgszu^ geyl,
Stadt und Bezirk Petersburg . Ich fordere all.
auf , zur Aufrechterhaltung der notwendigen , Äen
fiir das Heil des Vaterlandes mitzuwirken/ ln £ c
DTVittf »/» ttnh — L ÖOnArmee und Flotte fordere ich auf, ruhig u’nj
ihre Pflicht zur Verteidigung des Vaterlands ' ^ ^
den äußeren Feind zu erfüllen. ■

Damit hat Rußlands Stunde geschlagy,
. Den « wenn Kerenski sich nicht halten fa„,

wrrd bte frtedensradikale Arbeiterschaft den K° > der
dem Kornilow aufnehmen, und dann scheidet« ' »«t
endgültig aus dem Weltkriege aus . '

Entente -Kris en.
In Frankreich, in England nicht mind «ge« c

Ter französische Ministerpräsident Ribot Aplschet«
j<f)rtelfl, ehe er die Demission des Kabinetts er M,mei

c

Uc einer Rede zum soundsovielten Male die .
ö" >>Ü Elsaß - Lothringens  als notto:̂ aIl -
Kricgsziei bezeichnet, wohl um gut Wetter KÜckt
zrr machen, da ein Appell an oie Revanch, zehn
Frankreich noch stets da§ beste Mittel zur Er .. inn
und Behauptung der Volkstümlichkeit gewesen
dürfte in das neue Kabinett wohl einige Nation«
Reiiommiersozialisten hineinnehmen, aber alles ! ^ —
roirö wohl die Nabel des neuerr Ministeriums m
feigen. Die fianzösischen Gewerkschaste
denn auch bereits in einem Aufrufe an die '
ich oft gegen  eine reaktionäre Richtu
Regierung protestiert, weil dadurch ein antii
ischer Friede herbeigeführt werden würde. Gei eut
will Herr Ribot , der erklärt hat, nur die ^
uäßige  Regierung könne ein Urteil über de } '•
reten Zeitpunkt für Friedensverhandlungen i Schutz
licht die breite Masse  des Volkes. I»»B ß

Besteht unzweifelhaft in Frankreich eine >8
tlmmung , die auch durch die Neubildung de ltt mw
Zeriums Ntbot nicht beseitigt sein wird, so tr!
Stimmung in Jtarre  n noch scharfer yerv en du
Tatsache des geringen militärischen Erfolges i View
bereits mehr als zweijährigen Kriege, den i enbar
sanglich im Volke als einen bloßen militärisch oarten.
ziergang dargestellt hatte, trägt an der gereizt« :: &
mung vielleicht noch weniger die Schuld, als ungen
in erster Linie durch die Arbeit der Uilterseeb«echungc
schärfte Erschwerung der Lebensmittelversorgu n östei
Rationierung von Brot , Teigwaren und Mai sen jiir
schlossene Sache, und zwar sollen auf den den
Bevölkerung nur 250 Gramm Brot täglich
Das ist sehr wenig für ^ein Volk, dessen arm ^ venil

e» g>
M c
der

.denw

aatsl

kerung nahezu ausschließlich von Brot lebt,
tzenkämpfe, die in letzter Zeit wiederholt in ital nnern
Städten , besonders in Turin , stattgefunden Hai Betra«
den mit der Verschärfung der Nahrungsmit t desft
einen immer erbitterteren Charakter annehm,
befürchtet auch der sonst so kriegsfieudige „ . .
della Sera ", wenn er schreibt: „Wir Üefin 'beten
im ernstesten  Augenblick unseres Schicksalge  erst
ses Blatt und eine Reihe anderer Nationalist! t: „Po
gane greisen den Lebensmittelkommissar Can Stockh«
noch mehr den Minister des Innern Orlando ehalter
letzteren, weil er nicht energisch genug gegen alde:
zialisten und die bürgerlichen Fried'enssreuc amncenSehe. Durch den Sturz dieser Männer abe ktor d«icht ein Kilogramm Brot mehr ins Land mpse
wohl aber würde die Sozialdemokratie schwe«tionale
werden, wie denn der „Avanti " schon jetzt e -sozial,
drohende Sprache gegen die nationalistischen ! oativen
stürzer führt. 'd am

Eine gewisse Krtsenstimmung besteht JQlten.'
England,  wo die radikalen Elemente in :: T«
zufriedener mit dem aus Radikalismus her« er ihre
genen Ministerpräsidenten Llohd George sind, :d näm
halb seine Ministerkollegen den Rücktritt v, tteilun
haben. Llohd George läßt sich das fieilich ei teuren
,richt anfechten, und er hält nach wie vor fa 4 t s v
eine großsprecherische Rede, heute über die !s ersck
Zustände, einen andern Tag über die unverz» Wo!
Verdienste Englands um die Wahruicg der , e Vers
per Nationen ". Dabei versichert er jedes«setz am
großen Wert er darauf lege, die volle Wa >werd,
sagen . Bezeichnend für die Art seiner Wahr adten <
aber ist die Tatsache, daß er Rumänien
der kleinen Nationen nennt, welche „die Her«
rung der Angreifer annahmen", und die, jetz * ~
geworfen , von dem Allerweltshelfer England , *, 70̂
werden würden. Unseres Wissens hat Rumä «°
Herausforderung angenommen, sondern aus
Habgier eine Herausforderung erlassen. D I,.
es die verdiente Strafe empfangen, und i
ihm England helfen wird und kann, bleibt ° t
ten : England hat bet Friedensverhandlunge» , ‘ 1
denke an 1815 — schon Freunde im Stich ,
die ihm nützlicher gewesen waren , als 3! '
Und wenn England wirMch als das von Llotz * flS
gepriesene Weltreich die Freiheit der kleinen
schützt, warum dann die Einmischirng — “ en
immer im Widerspruch zum Selbstbestimmi«
steht — in die griechischen und in die sp « : Militc
Angelegenheiten ? Bei den im vergangen«' jchungl
stattgefundenen Unruhen — vorbereitet wäre«« iegsgxft
seit viel längerer Zeit — in^Spanien hat s>e em %
der britische Botschafter in Madrid erheblici! iwiderb

Daß bet verhafteten Arbeitern u» ^ Tmittiert.
fernen englisches und französisches Geld
wurde, spricht ebenfalls für die Mitwirkung l .°tatt
Westmächte. Und auch in Rußland  mi . * <
die lieben Bundesgenossen in der ungeniertes 'uü-Rh
ein. Erst hat die Entente die rcvolution ^ "el zur
gung in diesem Lande und damit den « *
Zarismus begünstigt, jetzt möchte man ai» erzeit er
den Zaren wieder ins Land hineinbringen.

Diktatur in Portugal ^ St
* iwei
’4net.

Nach den neuesten Meldungen steht .
iberische Republik jetzt unter Diktatur , damit
lest des geeinigten Volkes gegen den Krie«l ? ieJ
fant niedergewürgt werden kann. L.

Eisenbahrt, Post und Telegraph unlersteW-4 bl
besonderer militärischer Aufficht. Am 2. uE der
tember kam es zu einem Generalstreik der « sentli
ner, Post- und Telegraphenangestellten, iĥ I *
sich bald darauf die Tansportarbeiter nilv« ksg
leute an. Der Generalstreik richtete sich'̂ DaufveIvUH Oll . 'Vl i V’JUlvlUl | UUl llUJlvlv
den zensurierten Anaabeit des Lissaboner



jf̂ uort hier durch die Aufständischen Vertrieben
Ü rtHrh Sov » ftlrvfv,tF *nf ivtitmoi»

^ tn erster fctnie gegen vre verstärkten
,npenau»l>cbungen. Es kam zu großen Krawallen,
"Mich im Hafen, wobei mit Maschinenge-

en  geschossen wurde. Regierungstruppenbe-
un Hauptpost und das Telegraphenamt, wurden

wußten schließlich auch den Bahnhof räumen,
«l Die portugiesische Flotte  machte Miene, sich den

hündischen anzuschließen. Sie wurde jedoch durch
eng tischen  Gesandten eines „Besseren" belehrt,
M eine Erklärung.funlen ließ, daß jeder Ber»
ict  portugiesischen Flotte , einen Putsch zu Vera

Men, durch die englische  Flotte unterdrückt
gen würde. In der Nacht vom 2. zum 3. Sep-
her hielten die Kämpfe an. Es gelang schlietz«

tzw Aufständischen in den Post, und Telegraphen-
äqcn cinzuschlicßc« und zu entwaffnen. Die Aus.
chischen, die den Bahnhof besetzt hielten, konnten
kommen. Die Regierung macht bekannt, daß jeder
„-ilch, weitere Streiks einzuleiten, rücksichtslos un-
,rückt werden wird und daß jeder Streikende bW
,chu Jahre« schweren Kerker erhält, sobald er

■t innerhalb 48 Stunden wieder die Arbeit aus-

1 erltn,  8 . September.
—Der deutsche. Gouverneur von Riga  ist Gene-

" leutnant K,uclv. Alten.Mit

Trotzdem
i stdie Gärnnaim Landenoch sehr groß. ^Politische
Rundschau. {

: : renlschlanv« uvdi « Papstuote. Der„ Siebener-.
Sschuß" solla «rMontagzusammentreten, unddiese ging
gilt der Antwort, die von der Reichsregie..

g aufdie Papsuwteerteilt werden soll . Es bleibtm
nurdie Revtdlerungübrig , sodaßdie Absendung.

Antwortnicht mehr allzu lange auf sich warten ul
en dürste. —lieber den Zeitpunktder Antworti
BierverbaudeSan den Papst verlautet noch nichts.,
enbarwollen die Herrenerst die deutscheAntwortj
» arten.t
,: :I »der polnischenFrage liegen zwei Mit. S
ungenvon Belang vor . Die erste besagt: DieBe- ji
echungenzwischen dem deutschenReichskanzler und u
i österreichischenMinisterpräsidenten Czernin bet sen

jüngsterAnwesenheit in Berlinhaben sich auch den
weiteren Ausbau des polnischen aatswesens

 im Verfolg der Proklamationvom 7
 stovember1916 erstreckt. Zwischenden beiden Staats. Innern
ist ein volles Einverständnis über alle ib
Betrachtkommenden Punkte erzielt worden. Est

deshalbzu erwarten, daßschon in wenigenTagen e
bedeutsameKundgebung  der beiden ver. ideten
Monarchenin der polnischenDerfassungS. ge
erfolgenwird . —Eine andere Wolfdepeschebe. t
:„Poionia" , dasneue polnischeInformationsbüroStockholm
, teiltmit : „ Diein Moskauim August>ehaltene
Konferenz war ausschließlichvon Natt, aldemokraten
 und abhängigenOrganisationen amnienberusen
, dieden provisorischenStaatsrat als ktor
der entstehendenpolnischen Staatlichkeitb e. mpfen.
 Das polnische demokratische Koinitee , dertionale
Arbeiterverein, derVolksveretn, die christ. -soziale
Partei , dieSozialdemokratenund die Kon- oatwen
nahmen nicht teil . Derneue politischeBlock cd
am 27 . Septembereinen Kongreß in Petersburghalten
. ":

:TiepreußischeWahlrechtsreform wird im Ok. rr
ihrenAnfang nehmen. DaspreußischeParlament :d
nämlichim Oktoberzusammentreten. Nacheiner tteililng
, dieder Reichskanzlerzwei StuttgarterRe- teuren
gemacht hat , soll die preußischeWahl, chtsvorlage
zu Beginn des preußischenLand¬ ls
erscheinen. Danebenhat der Landtagsich mit n
Wohnungsgesetz zu befassen. Manhofft auf e
Verständigungmit dem Herrenhause, sodaßdas setz
am1 . Aprilin Krafttreten könnte. Wahrschein-j
werdendie polizeilichenBefugnisse gegenüber den ädten
eine erheblicheEinschränkung erfahren. *« Spanien

: Verhaftungunter Attentatsverdacht.t
 Snder Umgebungvon San Sebastian, woder inig

Alfons  in letzter Zeit weilte, wurdengroße engen
Waffen  entdeckt und im Zusammenhangsmit
ein Metallarbeiterverhaftet . Es verlautet, daßgen
König Alfons ein Attentatverübt wurde . Der inisterpräsident
dementierte und führte das Hinken»
Königsauf eine Krankheitzurück . "Lokales

und Provinzielles.*
Geisenheim, 11. Sept. Veranlaßtdurch vielfache len

über zu gute und reichlicheBeköstigung der bei üchen
Arbeitgebernbeschäftigten Kriegsgefangenen hat Militärpolizeimeister
der FestungMainz eine Bekannt¬jung
an die Arbeitgebererlassen . Der Grundsatz: „Keingsgefangener
darf besser und reichlicherernährt werden sin
Deutscher" ist darinscharf zum Ausdruckgebracht, nderhandelnde
Arbeitgeber werden zur Rechenschaftge- n
-Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den ^blättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden. V
* Geisenheim. 11. Sept. Der Kaufm. Vereinlel

- Rheingauhält heute Dienstag Abend 8 Uhr im zur
Linde in Geisenheimeine geschäftlicheSitzung ab. *

Geisenheim, 11. Sept. ( Winterzeit. )Die Som-̂
>tendetam 17 . Septembervormittags3 Uhr. Um hr
werdendie öffentlichangebrachten Uhren aus 2 Uhr̂ gestellt
. Von der hiernacham 17 . .Sept. doppelter- wenden
Stunde ron 2 —3 , Uhrvormittagswird die *
Stundeals 2A , 2A1 Mm. usw. bis2A 59 Min. ,zweite
als 28 , 281 Min. usw. bis28 59 Min. be*)tiet
. —Die zur Ueberleitungin die Winterzeitam 16. H

. Sept. eintretendenFahrplanänderungen werden ^
bekanntgemacht. ( Wegeneines Druckfehlersder sich^
Notiz in der letzten Nummer eingeschlichen hat , ver¬glichen
wir diese Notiz noch einmal. )'

Ausdem Rheingau, 10. Sept. Da nach§ 3 Verordnung
über Wein vom 31 . Augustds . Js. Verträge

über Weintraubenam Stock. Traubenmaische,Most

oder - Weinaus der Ernte 1917 vor dem Tage der amtlichen
Bekanntgabe des Beginnsder Lese nicht abge¬ schlossen
werden dürfen , so könnendie sonst üblichen Trau¬ benversteigerungen
auch erst nach genanntemTage erfolgen, woraus
die betr. Verkäuferaufmerksam gemacht seien. A

Tic Post ersucht dringe « ». GrößteSorgfalt in der
Aufschriftund Verpackungder Postpaketewird von neuem
dringend empfohlen, umAbsenderund Empfän¬ger
vor Schadenzu bewahren. Unbedingterforderlich ist
, den Bestimmungsortder Pakete sorgfältig und deutlich
mit hervortretendenSchriftzeichen niederzu¬ schreiben
und zu unterstreichen.*

M« rienthal, 6 . Sept. Aus Marienthalerhalten wir
von der vergangenenOktav folgendes hübsches Stimm¬ ungsbildchen
. Die ungeheureMenschenmenge hat sich gesternAbend
verlaufen. Im trauten Wallfahrtskirchleinhört man nichts
mehr als das Knisterneines Gebetbuchesund das leise
Geräuschder Rosenkranzperlen. Von draußen dringt das
Plätscherndes munterenMarienbaches herein . Ich bin
kein Freund von Rührusigund Stimmung; aberam letzten
Tage der FestoktavwÄ ich noch einmal auskoften eine
weihevolleAbendpoesie im ' ŝtisamer, Kirchlein; dashat mich
wieder hingezogen zum Gnadenaltarder liebenGottes¬ mutter
in Marienthal. Wenndie Kerzenmilde scheinen und
nur wenige Beter noch um einen knien, dannfühlt man
so rechtwas die Religionuns bietet für Herz und Gemüt
, unsmodernenMenschen zumal in diesemDurch- einander
von Kriegsereignissen, politischenStrömungen, soz.Bestrebungen
. Hier hat sich in Wahrheitein wenig von der
Ruhe der Ewigkeitniedergesenst auf unsereunglücklicheErde
. Ich bin die ganze Woche hier gewesen. Als Er¬ holung
habe ich es mir gedacht, undda ist es mir geworden.Erholung
für Leib und Seele; für den Leib die herrlicheUmgebung
und mein Reiseköfferchen, daßeine liebe Schwestergut
gepackthatte , als ich über die Heimatnach Marien¬thal
fuhr . Der Besuch war gut , sogarsehr gut . Freilichwar
es auch strahlenderHimmel mit einer kleinen Aus¬ nahme
heute morgen. Unvergeßlichbleibt mir die impo¬sante
Schlußprozefsionmit ihrer Riesenmengevon Pilgern.Nun
scheide ich — noch ein Blick auf die stille Gnaden¬kapelle
, wo soviel Sorgen, bittresWeh , heißerDank sind niedergelegt
worden , seitdas Bild der Schmerzenmutterhier verehrt
wird . In schlichtenWorten steht auf so vielen Marmortafeln
an den Wänden: Mariahat geholfen! —Ich
steige die Höhe empor und der Blick er weitetsich ins
herrlicheRheinthal. —In der Seele klingt es weiter,wie
der Abendzauberwie feiner Hauch sich legt über die herrliche
Welt zu meinenFüßen ; OMariaimmer hilf ! Ohilf
, daßer unserbleibt der schöneStrom und sein geseg¬ netes
Tal ! —O >hilfdaß der Friedensengelbald nieder¬ schwebe
segnend und heilend all die Wundenunseres hart geprüften
Volkes. X

Mittekhrim, 11. Sept. Das Wittmann' scheWein¬gut
, dasin den besten Lagen unserer Gemarkung liegt , ist zum
größten Teil mit Wachstumin den Besitz der HerrenRegierungsrat
Dr . Reitz, MMzund Karl Stahl, hier, über¬gegangen.
*

Anlhause» , 9 . Sept. Nacheiner vom Wirschafts¬ausschuß
und der Polizeiverwaltungsoeben erlassenen Ver¬ ordnung
ist es bis auf weiteresNichteinheimischenverbo¬ ten
, dieFeldwegezu betreten. AuswärtsWohnende dür¬ fen
innerhalbdieser Gemarkungnur die Landstraßenvon und
nach Aulhausen, Aßmannshausen, Rüdesheim, demKammersorst
und JagdschloßNiederwald benutzen . Ueber-tretungen
werden mit 5 MarkSlrafe geahndet.*

VomRhein, II. Sept. ( Nüsse, Ejicheln, Buch-eck
ern. )Die Nußerntedürfte in diesemJahre reichlich werden
. SowohlHaselnußsträucherwie Walnußdäumetra¬ gen
so reichlichFrüchte wie seit Jahrennicht . Leiderbe¬ steht
die Gefahr, daßdie Nüsse wieder unreif geerntet wer¬ den
. —UngeheureMengen Früchte tragen die Eichbäumein
diesemHerbst. Es sind erst vier Jahre seit der letzten guten
Eichelernlevergangen . Im allgemeinenträgt die Eiche
nur alle acht Jahre reichlich Früchte . —Bucheckernsieht
man in hiesigerGegend in diesemJahre nicht viel. X

Keidesheim, 9 . Sept. Die Frühburgundertrau-ben
wurdenhier zu 172,80M . die Eiche( 144Pfund oder
64 Liter) verkauft. Der Ertrag war sehr gut. X

Ans der Rheiupsalz, 9 . Sept. In den nächstenTagen
wird die Lese der Traubenin verschiedenender be¬ kannten
und berühmtenWeinorten der Rheinpfalzihren Anfang
nehmen. Die Lese der Portugiesertranbenhat schon
in einer Reihe Gemarkungenihren Anfang genom¬ men
. Die Schätzungendes Ertragesrechnen mit den doppelten
bis dreifachenErgebnis der Ernte des vergange¬nen
Jahres, dieallerdingsßeineregelrechte Mißernte ge¬ wesen
ist . Geradedie Portugiesertraubenbringen einen ungemein
guten Ertrag, der̂ sichstellenweiseeinem vollen Herbst
gleichstellen wird . Im vergangenenJahre stellte sich
der Ertrag im ganzenKönigreich Bayern auf 108 840 Hektoliter
. Es läßt sich schon daraus ermessen, wiegeringdieser
Ertrag war , wennman berücksichtigt, daßdie Rhein¬pfalz
allein im Durchschnittjährlich 400 — 600000Hekto¬ liter
zu bringenpflegt , beieinemvollen Herbst sich sogar auf
eine Million Hektoliter im Ergebnisstellt . Verschie¬dene
pfälzischeWeinorte werden in diesemHerbst einen vollen
Ertrag bringen.X

Aus der RheiupMz,j. 11. Sept. Bei Mostver-steigerungen
in Dürkheimivuweti bekanntlich für das Fuder 1917
« Portugieser3600 — Kß0Mk . erlöst. Bei der Ver¬ steigerung
des alten Winzervereinsin Ungsteinwurden diese Preise
noch übertroffen. DieserVerein versteigerte sein ge¬ samtes
Wachstum von 600 Fuder 1917er Portugieser und erlöste
für das Fuder 3900 — 4000Mk . Der neue Win- zervereiu
in Ungsteinversteigerte 360Huder 19l7er Portu- gieser
für 4000 Mk . dasFuder. Diesebeiden Versteiger- ungen
brachten also insgesamtnicht weniger als rund vier Millionen
Mark. Neueste

Nachrichten. TU
Berlin, 10. Sept. Abends. Amtlich. Vor Ver- dun

scheitertemorgens ein starker Angriff der Franzosenam
Ehaume- Walde, sonstim Westenund Osten nichts be- sondere
« . TU

Berlin, 11. Sept. 1 . ImSperrgebietum Eng¬ land
wurden durch die Tätigkeitunserer U - Booteneuer- dings
27 000 br . reg. ton. vernichtet. Unterden versenktenSchiffen
befanden sich der bewaffneteenglisch « Dampfer„Cymrian
" LadungKohlen , vonNewportnach Dublit̂ der durch
Foxglove geleitete englische Segler „ CoorH" , ( 'sowie2
tiefbeladeneenglische große Dampfer, dieau ^ GeieiMgenherausgeschoffen
wurden . 2 . Marineflugzeuge. versenktenam
6 . 9 : Nachmittagsin der ThemsemLndunE^ ineueng¬ lischen
Dampfer. Der

Chef des Admiralstabesder, ) Marine.TU
Kerlirr, 1l. Sept. Der SonderqutzMnßbeim Reichskanzler

der gesternNachmittag4 Uhrsichi» ersammelthatte
, umüber die Antwortauf die Fnedensnotedes Papstesweiter
zu beraten, hat mit dieser Sitzung die ihm über¬ tragene
Aufgabe auch gelöst. Die Verhandlungenwaren aber
streng vertraulich. Der Entwurffür die Antwort, demAusschuß
vorlag , hat, wiewir hören, amSchlußder drei¬ stündigen
Sitzung die allgemeineZustimmung erhalten. Reichskanzler

Dr . Michaelis, der wieder den Vorsitz führte
, dankteden Teilnehmernund gab der ErwartungAusdruck
, daßer wiederumauf die Mitwirkungdes Aus¬ schußes
werde rechnen können , bis sie die Notwendigkeithierzu
ergeben würde . In politischenKreisen wird ange¬ nommen
, daßdie Antwortan den Vatikanbald abgehen wird.
TU

Stokholm, 11. Sept. StokholmsTidningen schreibt
über die Beschlagnahmeneutraler Tonnage in amerikanischen
Häfen : Einederartige Maßregel wäre die schwerste
Verletzung des Völkerrechtes. Einesolche Requi- sition
war auch die Einleitungder KriegserklärungDeutsch- lands
an Portugal. Die neutralenLänder haben in den drei Kriegsjahren
vieles erduldet, aberdaß eine kriegführendeMacht
ihre Schiffstonnageohne weiteres beschlagnahmt,istbisher
noch nicht vorgekommen.TU

Berge« , 1l. Sept. Die englischePresse der ersten
Septemberwochegibt der steigendenBesorgnis über die
Versenkunggroßer LiniendampferAusbruch. PrimttelcgraM
der MeahemerZeitung. WTB
Großes Hauptquartie r , MSept.Westlicher

Kriegsschauplatz/ Armee
des KronprinzenRupprecht vouBayern Der

Artilleriekampfin Flandernerreich¬ te
an der Küste und im Bogen von Ypern zeitweise
große Stärke . ™ * Vorstöße

der EngländersüdMlij ^ vonLangemark
und nördlich von Lrezenbergwurden
zurückgewiesen. Bei

Delleret nordwestlich von " M' Quen¬tin
entspannensich heute Morgen neue Kümpfe
, die für uns günstig ausfielen. Front

des deutschenKronprinzen. Unternehmen
franzöfischer Erkundungstrup¬pen
, meistdurch heftiges 3euer vorbereitet, wurden
nordwestlich von - Reimsund in mehreren
Abschnitten der Champagnezum Scheitern
gebracht . ^ Auf

dem östlichen Maasufer' griffenge¬ stern
starke französische Kräfte vomSausse- bis
zum Chaumewalde( 37* km. tzM. Süd¬lich
des Vavrillewaldesin unfM' ,'Kampf¬zone
eingedrungene5einde wurden durch Gegenstoß
geworfen . . v An

der übrigen Front brachen die fran¬ zösischen
Sturmwellen in unserem» Abwehr¬feuer
verlustreich zusammen. 3m

Laufe des Tages noch mehrmals wiederholte
Angriffsversuche des Gegners schlugen
fehl . 3m Nachdrängenschoben wir
an einigen Stellen unsere Linien vor. Leutnant

Voß schoß gestern3 feindlicheFlugzeuge
ab . er erhöhtesdamit die Zahl feiner
Luftfiege auf 45. Oeftlicher

Kriegsschauplatz. Heeresgruppe
des GeneralfeldmarschallsPrinzen Leopold von

Bayern. Zwischen
der russischen und unserer Stellung

vom Meere bis zur Düna zahl¬ reiche
Zusammenstöße von Bortruppen.Der
5eind büßte Gefangene ein. Vorstöße

russischer Streisabteilungen im Waldgebirge
nördlich von Hyatyn und am Zbrutz
wurden abgewiesen. Front

des Erzherzog3oses. 3m
südöstlichenZipfel der Bukowinafind

die Russen zum Angriff übergegangen. Sie
eräugen nur örtliche Vorteile bei So- kn.
Zwischen

Trotul - undOitoztale hat der 3eind
seine vergeblichen Angriffe bisher nicht
wiederholt. mu * >suvMazedonische

9 f wii£ Ä5 3m
Verggelündesüdwestlich dos Ochri- dafees

verwehrten deutsche und " vsßerrei-chisch
- ungarischeAbteilungen den ^ ranzo- sen
gestern weiteres Vordringen. «, Generalguartiermeister

Ludendorff.



Wie gehts uns im
Welthungerjahr 1918?

Was der neue Rcichs -Ernährungs -Staatssekretär
meint.

Der neue Staatssekretär im Krieasernährunas-
amte , Staatsminister v . Waldow , hat sich soeben über
^ -,?/ ^ ^- "? 6^Iussrchten im kommenden Winter und
Frühjahr folgendermaßen ausgesprochen:

N gegenwärtigen Zeitpunkt ist ein genauer Neber-
E über unsere Lage naturgemäß noch nicht möglich.

Hülsenfrüchten ist noch im Gange u,7d
vorerst dre notwendige Grundlage für die

Schätzung des gesamten Ernteergebnisses . Immerhin
Ke bisherigen Nachrichten aus den meisten

keilen des Reiches zu der bestimmten Erwartung , daß

■rf das ganze »ahr qcsich :
ist. Man wird trotz großer örtlicher Verschiedenheiten
im allffSmeknen mft einer mäßigen Mittelecnt-
rc ..u,e» rönnen , und die rechtzeitige und gleichm" ,tae
Er,a „«ng der Vorräte , wie sie durch die Vorschriften
der neuen Reichsgetreideordnung ermögl ^ u ist und
mit allem Nachdruck durchgrführt w -roen ^ soll ' läßt
erwarten , datz auch bei einem gerft .geren Eruteausfall
die der̂ öffentlichen Bewirtschaftung zugeführten Men¬
gen ausreichend sein werden.

Tie Aussichten für die Kartoffelernte sind nach
allen vorliegenden Nachrichten befriedigend und wer-

wenn nicht ganz außergewöhnliche Witterungs-
verhaltnrsse e,ntreten sollten , nicht wesentlich mehr be-
elntrSchttgt werden können. Nach den von der Reichs-
^ok ^ stelle getroffenen Vorbereitungen kann mit
Sicherheit eMrartet werden , daß die Kartoffelversor-
-ung in diesem Wirtschaftsjahr erheblich besser aus¬
fallt als im abgelaufenen , und daß uns so schwere
Belastungsproben erspart werden , wie sie in de» leg¬
ten Monaten ertragen werden mußten

Schwieriger liegen die Verhältnisse beim Futter-
getreide und beim Rauhfutter . Hier wird das Ernte¬
ergebnis hinter dem des Jahres 1915 noch zurück-
bleiben , und es bedarf der sorgfältigen Abwägung,
um die Bedürfnisse des Heeres , der Landwirtschaft,
der Jndusttie und der städtischen Pferde gegenein¬
ander abzugleichen . Es ist selbstverständlich , daß
»eben der Deckung des unabweislichen Heeresbedarfs
die Aufrechterhaltung der landwirtschaftlichen Produk¬
tion in erster Linie berücksichtigt werden muß . Ties
bedingt , daß vor allem die ausreichende Ernährung

kandwirtschaftllchen Zugtiere sicherzustellen ist.
S iLrIreibet  J? 1,* Wahrscheinlichkeit anzunehme,i

tft, bei Erfüllung dieser Forderung genügende Fntter-
mengen für die MSstnng von Schweinen und für die
Erhaltung des Rindviehbestandes in seiner fetzigen Nöhe

berfügbar sind , so mutz rechtzeitig , d. h . noch vor
Eintritt des Winters , an eine

planmäßige Verminderung der Schweine
«nd des Rindvieh herangetreten werden . Das wird
naturgemäß seine Wirkung auf die Fleischver-
forgung  und auf die Gewinnung von Milch und
Fett  äußern . » Mm Fleisch würde einer zeitweise»
Erhöhung der Rationen wieder eine Einschränkung fol¬
gen müssen. '

Die Aufrechterhaltung der Versorgung mit Milch
wird im Winter besonders schwierig wer¬

den i sie bedingt vor allem einen sorgfältigen Ausban
der Sammelstellen zur Erfassung der Molkereivrodukle
in den ProduktionSgebieten , woran die Reichffettstelle
unablässig arbeitet.

Die Versorgung mit Obst und Gemüse hat sich in
letzter Zeit gebessert . Die Aussichten für Herbstgemttse
find nicht überall gleichmäßig , teilweise haben Trocken¬
heit und massenhaftes Auftreten von Schädlingen die
Hosfnllngen herabgemtndert.

Besondere Sorgfalt ist darauf zu verwenden , daß
durch die öffentliche Bewirtschaftung und die hierdurch
bedingten Maßnahmen keine Vorräte verderben.

nt Krkamltmachuug.
In einigen Tagen kommt noch etwas

Jucker
in den Kolonialwarenhandlungen zur Ausgabe . Die
Vorlage der Lebensmittelkarte zwecks Abtrennung des
Bezugsabschnittes Nr. 8. hat am 12 . und 13. ds . Mts.
ju erfolgen. SpLIere Anmeldungen werden der Zu¬
ckung wegen nicht mehr ö- rückstchtigt . Auf die
P ««son entfallen 400 Gramm.

Von dem Magistrat sind

WeiiberMaht liild RetWefel
beschafft worden. Bestellungen darauf werden am 12.
und 13. ds. Mts . vormittags im Rathause entaeaenae-
nommen . v » v

Der Preis jür Draht ist Mk. 35 die 100 Pfd.
.. , „ „ Schwefel „ 28 „ 100
Es liegt^im Interesse der Weinbergsbesitzer diese

Artikel schon jetzt zu beziehen, weil es fraglich ist ob
sie im nächsten Frühjahr genügend zu beschaffen sind.

Bestellungen auf 50 —53 */0 Chlorkalium werden am
12 . und 13. ds . Mts . vorm, in dem Rathause entgegen¬
genommen. Derselbe ist vorrätig und kosten die 100
Pfund 12 Mark.

Geisenheim,  den 11. Sept . 1917.
Per Aeigeordnete : Kremer.

Inserate haben in der
ßeisenbeiroer
o rettang ::
de» denkbar

bette» Erfolg.

Aus akter Welt.
Erbebuua^ t̂ '!!?«"^ «» /^ Kriegsgewinnstener . Die
babt'n mi» der Kriegsgewinnsteuec
Luvaüeswr gemeldet wird , bei einem
^ " oapester Knegvlreferanten , dem Fabrikanten Man-
dwieû auf l«run 7 ^/kss ° nte Ergebnis gezeitiat , daßorejem auf Grund seiner eigenen Angaben die Be-
ri : “ää ,̂ Sktme°°"s&sssfs
* " e usl>̂ an ?rei<% Geheimschlächterei, die von den Metz-

»W utl^ ®fß ett Friedrichs anscheinend schon
}Ä e Zblt unterhalten wurde . Es wurden bei der
Revision 25 geschlachtete Schweine beschlagnahmt.

ott* Unvorsichtigkeit erschossen
ITjohrige Sohn des Ziegeletbesitzers Röterina in

Ahlen hantierte in Gegenwart seines 11jährigen sru^
Jagdgewehr . Plötzlich ging der Schutz

I« ; -° ° " ch a^ roffen tarntet Lin - A«
u- .« . Grotzzuglgee fürstlicher Badebetrieb Eine Pri-

und Bückeburg baut der Be-
-,pp - “ Ä * S S/U “ »
iw#. . * *Lrt mtt "0 —60 Kilonieter Fahracschwindia-
d» k° -r

sie» -Blumenstiel sowie der Herren Emil und Paul
E/Ekustiel in Rom war die Zwangsverwaltung au-

Ä & tfi " fci,,w “ s ' " 2 °» >-"
. . ** Meidet beim Gewitter die Bäume ! Vom Blitz

>si bm Friesohte (Oldenburg ) ein Mann,
0e „ Än -» Stranch gesetzt hatte , um sich vorNegen zu schützen. Er hatte sich dabet an einen
Stacheldraht angelehnt . Der Blitz ist den Draht e> -
Set 90 flf; Cm U“b * ** ÖC“ aBa,m  getroffen und

^ Höhere Eierstreise . Wie die Zentral -EinkaufS.
gcsellschaft m . b. H. mitteilt , sieht sie sich genötigt
vo>. dieser Woche ab den K l e i n v e r ka u f s p r e ? s
l * *'!: von rhr aus dem Auslande eingeführten Eier

°uf höchstens 40  Pfennige pro Stück
erhöhen.  Den Anlatz zu dieser Er >>n gibt

der Einkaufspreise für Eier in ver-
]£ n . tt  I ^ aufslandern , in denen die Nachfrage«utzerordentlich gestiegen ist.

" Ein Tokumriit zur ri- irtschaftsgkschich' c in diesem
Weltkrieg dürfte folgende Anzeige darstellen , die im
Liegnltzer Tageblatt abgedruckt wird : „Einz . Person
sucht z,vei Teilnehmer an einem Hering (Lebeusintttel»
Marke 4 !». Ang. u .K.  4204 an die Gesch. dieses Blat-
teS." — In Liegnitz wird nämlich die Rationierung
der Heringe in der Weise gehandhabt , daß auf drei
Personen ein Hering kommt.

**  Verlängerung der „ Sommerzeit " in Sicht . Die
diesiährige Sommerzeit soll bekanntlich am 17. d. M .,
3 Uhr morgens , ablaufen , während sie im vorigen
Jahre erst am 30. September ihr Ende erreichte.
(5s wird nun in amtlichen Kreisen erwogen , ob nicht7llf -CSniftTirP rtllf hip «t ». Sv

Den. Ihre Lerche lag in einem Hintere«
auf dem Fußboden und zeigte eine schw-v
an der linken Kopffeite sowie Würgenrai-
Pou dem entflohenen Mörder hat tSpur . w,t ™

^ Et -eubalmdirbstähle . Von dem And»,,
bahi.hos verschwanden seit längerer »»ip J
aller Art in Kisten und Ballen , Stoffe
zeug. Lebensmittel nsw. Der Schaden
ftm}) m die Hunderttausende von Mark aJ
Beobachtungen der Kriminalpolizei führten °
Aufdeckung der geheimnisvollen Diebstäbl»^
«fifitfl von drei Arbeiterinnen verübt wurd°
aerschiedenen Hehlern ihre bereitwilliaen Ä
änd mS ' ° ""z . G-!°,lscha,t° LA

** Minen als Spielzeug . An der
k? nds tn der Nähe von Thhboroen w^löFischer aus smt „ « r. ltsnSis-Hvr aus Esbjerä von ewer Mine , d^
^ " eben war . einige Metallteile entfern !«
v, -.w ^ explodierte.  Sechs Fisch»

s^ tdnrte r ' ,i)cr  siebente wurde schw-,
^ ? rch die Explosion entstand ein Krate ^ ^.
Meter Durchschnitt und einigen Meter Tietz>

vurden .̂ S' ^ ^ Häuser tn Thhbersen^
t> Das Tabakbrechrn hat im Elsaß früh-«» »,

angefangen . Der Bodeutabak ist eingebracht ^\
Tabak , die oberen Blätter , folgen / <£ le' m  ^
fleißigen Händen des Abends einqefädelt u
zum Trocknen auf luftigen Speichern oder l
Dachtraufen aufgehängt . Wo der Tabak v«
schlag fteigeblieben ist , gibt er eine vollgute

tf . Der Film im Dienste der Wahch
^t . fcuentitt . Im Aufträge der deutschen,
Heeresleitung sind Lichtbildaufnahmen der Be! W&
bon @t. Quentin gemacht worden ; aus den new°rdl
Bildern geht selbst für den Laten klarsten? " '
oa | Bo8 Feuer,  Dem die berühmte von denk"  Z
1557 verschonte, von den eigenen  Lands !« lew
Jahre später beschossene Kathedrale frans i
Brandgranaten zum Opfer fiel, daß also wß euer11t I ntlt \U . .. M /VI _ ' . , /J.P

Havas , Reuter , Stefan : I °lts

^ um «» m umuiujcil 4UU [Ul CL 1U U 1}v *1, UL» illUJi
im Hinblick auf die Kohlenknappheit und die daraus
entstehende Gasnot eine Verlängerung  der dies¬
jährigen Sommerzeit angeordnet werden soll , vielleicht
noch über den 30. September hinaus , etwa bis MitteOktober.

**  Gin ganzes Dorf in Flamme « . In Lagowo
lKceis Kosten) ist durch Spielen mtt Streich¬
hölzern  ein Brand ausgebrochen . Dreißig Wirt-
jchaftcn sind bereits zerstört . Weitere stehen in Flam¬
men. Tas Ersatzbataillon Kosten leistet Löschhilfe.

** Raubmord an einer «« jährigen Schankwirtin.
In der Novalisstraße in Berlin ist die Jnhciberin
der Schankwirtschaft zur „ Deutschen Kneipe " , Frau
Rahel Jacobi . ermordet und beraubt aukaekunden war-

_ vv  w *> ü̂ Ul/Uv/ wlv fl..„ _
"vssen auf bewußter Unwahrheit beruhen , iwlH'«
Deutschen zur Last gelegt wird , sie hätten bö-i mei
weise Feuer an das geschichtlich denkwürdig lieb,
werk gelegt Der Film wird vor allem im nt *

Auslande verbreitet werden lind hofftn! °>hg
beabsichtigte Wirkung ausüben.

tf Was der Landmann vom Septcmbcr n , i
September ist - wenigstens in unseren "f

~ der Monat der Spätlinge . Die Ernte ist ^
schon beendet! aber Baum - und Hackfrüchte hari
dessen, der sie heimst. Das Wetter im Sedte- $
dv>n Landmann ziemlich gleichgültig . Den W-i>im
muß schon der Sommer gewärmt haben : ..Schö« iche
"» Mariä Himmelfahrt - kündet Wein von best ha,
und „Was der August nicht kocht, das läßt d- ijtgel
tember ungebratew . Im Gegenteil , Re g e n i ibor
Kri frisch wieder gesät «dl
soll für die nächste Ernte : „September ^ ,&

Reben gelegen", heißt ein»der
Spruch . Auch wissen die Bauernregeln allerlei^
Voraussagungen aus dem Septemberwetter ah
i?(* " Späte Rosen im Garten — schöner Hcü
Winter laßt warten ". Oder : „In vielem Her
ffh — ei» Zeichen von viel Winierschnee 'st
den Gewittern im September hairdelt ein ander - m
lein : „Als Vorläufer von starkem Wind — Se!»sich
gewitter bekannt schon sind."
. Tie Aahrirngsmittel -llnruhe, , tn Schl!
lowitz. 15 Teilnehmer an den Schwientochlowi-
rnhen vom 2. Juli wurden wegen Aufruhr«
stahls und Widerstandes gegen die Staatsge
l —lb Mvnaien Gefängnis verurteilt . Hau!
waren es ginge Burschen und Mädchen . Si-harn mr r l ». .

irt.
ml

vor Dein Gemeindeamtshause demonstriert und
Nahrungsmittel und mehr Fleisch verlangt . D°»j/“t ftt/i Vur»»tTi- v« .. ... r> . f r »iti . o . ^^ .
mau die Fenster von Ladengeschäften eingeschlaz
aus Viesen allerhand Waren gestohlen.

Kekanntmachnng.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

vom 15. August »etr.

Eiiisllirjiiikmz des GnsierbriiuAs
wird hiermit nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht, datz die neue Verrechnung mit dem 1. ds
Mts . begonnen hat.

Es werden demnach für jeden Kubikmeter
Gas , der mehr wie im entsprechenden Derbrauchs-
monat des Borjahrs entnommen wird, 69 Pfg.
berechnet. Die Abnehmer werden ersucht sich ge¬
nau an die Borschriften der angezogenen Bekannt¬
machung zu halten.

Im Auftrag des Reichskommissars für Elek¬
trizität und Gas.

Der Vertrauensmann für Geisenheim
Kreme r Beigeordneter.

F.J.Petr7’s Zahn-Praxis
Bingen a. Rh., Neubau Maiazerstr. 6V,oGegründet1898

Neul Pelry’8 Pataat-Gebissfestbalter.
Obereriatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festbalter könne, auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht vi rden,
Preise billigst ! Spezial ; Goldkfonen aller Sy teme,
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn-
zlshen ln Narkose , Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

MlmSen fertig! schnellstens
Budjdrucfiertf jande«

Liinser-öchmiii
zu kaufen gesucht.

Adressen bitte in dieser
Zeitung abzugeben.

Größeres Quantum

kirne tle grün
(Tafelbirne)

auch in kleinen Mengen ab-
zugeben.Z

Joh . Bach , Gastwirt,

Aepfei
zu verkaufen,
Eichenlaub,Marienthal.

Hotel, Restaurant Caf!l>mpfe
kjote! zur

Telefon Nr . 205. jiß

PvrzM

tscbeo!
Sowie Koch-Aepfel und

-Birnen,Winterdauer -Aepfel
u. Birnen bis zu den fein¬
sten Sorten Obst zu haben
bei

G . DMmann.
Marktstratze 4.

Obst
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf den Bäu¬
men und zahle den höchsten
Preis.

Srmz Riilbert
Beludjsftarten

vuchdnilkerel lander

^Taffen und Teller
Porzellan-GeleetVk^

neu eingetroffen
Ochfena-PflanzeB

Extrakt frifi
eingetroffen

Me Sorten Höst u>
müsc Tatet u . MirW
oöst (Zwetschen ) Ja"
öei

G . Dillmanu '

_ Marktstr ^ ;0t

Pianos Ä»
Mod. Dtudier-Piano

1.22 m *>
„ 2 käcilia -PIano

1,25 m !)• )i e
.. 3 Rhenania A t(l

1,28 m h. 5<« bol»
Rhenania B ^128 m h

- 5 Moguniia A
1,30 m h. 6->"

„ 6 Moguntia B
1,30 m h. W

„ 7 Talon A
1,32m 5-

„ 8 TalonlB
1,32 mH-,,

u. s. w. aus Raten oh>>s
schlag per Monat 15-J
Kasse5°/0 - («egrü "d-°WÜh. Mütte'
Kftl.Tpan.Hos-PiaN0'N

Mainz

Fnbe

?jolo
50J
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